
DIe »R hetorica Christiana«
(Perugia 1579)
des ETaY. 1egO de Valades
als Ausdruck franziskanischer
Missionstheologie
VO  —_ Linda Baez-Rubı

Auf 1eselbe Weise wWwI1e IS Ordensleute In der aben,
In der der Name (Gottes gerufen wird, die Indianer un: die Spanier
in einer friedlichen Atmosphäre INmMen eDen,; denn es Was

aufßserhalb unternommen wird, ist Zeitverschwendung.
(»Quemadmodum factum est religiosis nostrI1s iın (ivitate
JUAC VOCatur Nomen Dei ubi pacate inter hispani et ndi Morantur.
Nam, quidqui praeter id 1Ipsum NtLatur est aterem auare.«
Fray lego de Valades, Rhetorica Christiana, Dars quarta, 218)

Das Ihema der pacificatio, das Valades ZU USAruc bringt, verwelst auf den unsch
der Verwirklichung einer indianischen, katholischen und friedlichen Gemeinde, ach
der die franziskanische Missionierungstätigkeit 1ın der neu-entdeckten Welt gestrebt hat !
Die Art un: Weise, wWw1e diese utopische Vorstellung 1mM 16 Gestalt annahm, wurde VO  S

visuellen und literarischen odellen einer humanistischen Kultur epragt. DIe Kultur der
katholischen Mission ın der Frühen Neuzeit ehörte einem humanistischen Milieu, das
sich miıt den religiösen Werten auseinandergesetzt hat un für ine Art VON renovatıo (Er:
neuerung) In den geistlichen Angelegenheiten plädierte. In dieser Kultur dienten die Bilder

(esare VASOLI, ( Ivitas mundl.Beispiele dieses Unternehmens Moria dels Sant: o| projecte dels
bilden die Brietfe der franziskanischen Tranciıscans de MexIic (Scripta eTt stud! sulla cultura de| Cinquecento,
Missionare In Codice franciscano: documenta 44) Barcelona 1992, KOoma 1996); Marjorie KEEVES (Hg.)
SIgI0 XVIL, MexIico 1941, 01-2862; das Jean-Pierre (Hg.) _ as Prophetic 'OoMe In the high Renals-
auf nahuat! geschriebene 'erk VOT] utopias e] MUNdO hispanico. ctas DerIiOd, Oxford 1992; uana
-raYy Juan de Coloquios de]l COI0QqUIO celebrado 1a asa de Mary ARCELUS ULIBARRENA, La
de Ia DUZ tranquilidad eristiana Velazquez Casa de Velazquez, Unt- eESPeETaANZA milenarlia de 0aquin de
lJeNgua MeXICaNa, Mexico 1582; versida: Complutense de Madrid 7 HIOre ] UEeVO Mundo: trayectoria
grundlegende Sekundaärliteratur: Flsa Madrid 1990, Diffusione del Frances- de UTI1d utoplia, n Florensia: Bolletino
ecıilia La historia de /0S CcanesImMO nelle Americhe. Attı del del ( entro Internazinale dı

las Indıas Vision TIrancıscana del Onvegno Internazlionale, Assıisı, 4-16 Giloachimuti 1987 47-786; BAUDOT,
UeVO undo, Mexico 2002 Francıs- ottobre 1982, Perugia 1984; Georges Utopia wıe Anm. 1).

MORALES, FranciIıscanos MUunNdO BAUDOT, Utopia historia MeXxıi- Bemerkenswerte Quellen für die
religioso MEeXxIico (Panoramas de I0S primeros croniıstas de E CIVI religiöse Malere| des 6.Jh. SsInd die
Nuestra America 6) MexIico 1993, zacion MmMexicana (1520-1569), Madrid Traktate VOT) abriele
Antonio RUBIAL GARCIA, La hermana 1983; Adriıano Amerıca Discorso ntorno alle Iımagıne
pobreza o| franciscanismo de E Apocalisse: nOoTte sulla »CONquista profane, Fotomechanischer EUAdTUC|
Fdad 1a 1a evangelizacion spirıtuale « de| NUu0OVO Mondo, n der Ausgabe ologna 1582, Sala
novohispana (Coleccion SemIinarlios), Crntica Storica 13 1976) 1-  O Bolognese 1990 und Johannes
Mexico 1996; Juls DUCH, Ia MOLANUS, De picturIis el Imaginibus
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als Vermittler theologischer Ansatze, katholischer Moral un Ethik SOWIE als Instrumente
der Bekehrung. Die Funktion der religiösen Bilder wurde beim Konzil VO  s Irient (1563)
sorgfältig formuliert un: für die Bildproduktion 1n der katholischen Welt systematisch eiIn-

gesetzt.” [JIIie Missionstheologie, die iın der Rhetorica Christiana des Fray 1eg0 de Valades
artikuliert wird, ann 111all LLUL 1m Kontext dieser Bildkultur besser verstehen. Materielle
Bilder die Stütze, den katholischen Glauben den Bewohnern der Neuen Welt

vermitteln; sS1e wurden dealen Instrumenten, die Bekehrung ZU Christentum
sichern (Abb.1) » HI1ier wird jenen Indianern| uUurc Bilder un Formen, die ıIn grofßen

Teppichen ın der besten Ordnung eingewebt sind, die cArıstiliıche Lehre eingepragt, ANSC-
fangen bei den Glaubensartikeln, den zehn Geboten un den odsünden [ DIes wird mıt
sroßer Kunstfertigkeit und orgfalt emacht. In den Predigten wird immer etwas davon
wiederholt <<

Valades legt die Aufmerksamkeit auf iıne Bildmethode, die die Franziskaner In der
Neuen Welt eingesetzt en Aber w1e konnte 111all Glaubensartikel, Sakramenten- un:
Schöpfungstheologie 1E vermitteln un: VOT em W1e konnte Ian sicher se1n, dass
die FEinheimischen s1€e richtig verstanden haben? Hier können WITF NUrLr den Versuch
unternehmen, die ICHt= un: Vorangehensweise der Franziskaner verstehen. DIie IC
der Einheimischen bleibt ulls verborgen, da fast alle »indianischen« Quellen unter dem
Einfluss und der der Missıionare entstanden. Was sich die FEinheimischen bei diesen
Missionierungsmethoden wirklich edacht aDen, bleibt immer noch eın spannendes Rätsel
für die gegenwartige Forschung.

Ramon

DIe Franziskaner oriffen etihnhoden zurück, die In der Missionstheologie für ihre ÖO-

technische un rhetorische Leistung Anerkennung erhielten. Unter denen hatte die re
VO Mallorquiner amon LIull ma de Mallorca, 1232- ca.1326) es Ansehen, obwohl
diese für nicht weni1ge Kontroversen 1n der kirchlichen WeltU verfasste ıne hohe
Anzahl Werken, in denen iıne systematische Te für die Bekehrung der Ungläubigen

entwickeln versuchte. Iiese eNre; auch als AT'S ULLANda gekannt, wurde ihm nach eigenen
Aussagen VO  = (Gott auf dem Berg Randa (1273:1274) offenbart. ° {Iie Grundlage der UTS VO  -

Ramon jeg ıIn der Kombination alphabetischer Symbole, das sind Buchstaben, VO  -

SACTIS Traite des salntes images), » Hıc DET Tlguras el Tormas Intextas » POSst haecC Raiımundus ascendit
eingeleiltet Uund Ubersetzt VOT] amplissimIıs Deristromatıs cConvenlen- In montem quendam, QUI OT lIonge
rancols}Olıvier Issıma dispositione Ilis inculcatur Istaba' dOMO >Uud, eum
und Benaotit TASSEL, Bde. Paris 1996; doctrina Christiana Inıtio ducto, ab bidem tranquiliius contemplandı.
Kritische tudien arüber DE | OUIS articulis idel, decem praeceptis n QUO, CN lam stetisset 11071 Dlene
HAUTECOEUR, _ Concile de Trente domıinıt, ET Deccatıs mortalibus dque VEl CIO dies. accldlt quadam die,
ET l'art, n Concılio dl Irento Ia solertia, T solicitudine sIt RT dum \pse staret 1D caelos attente
riforma tridentina: attı de| ‚ONvVegnoO In SaCrTISs concionIDus illis respicliens ].« amon 'ıta
Storico nternazionale, Irento 7-06 aliquid recolitur. « Fray de Coaetanea, Ca 1, 14 (Ramundı
settembre 1963, Bde. OM VALADES, Rhetorica C riıstiana ad L atına ROL: Bd. VIII, 280).
reiburg 1965, Bd. Il, 345-3062; Paolo concionandl, pt orando USUM COl

ODI, Ricerca SUlla 'e0rIca rti modata, utrıusque facultatis PXenr-

figurative Ne: Rıforma Cattolica, plis SUO loco nNsertisDie »Rhetorica Christiana«  331  als Vermittler theologischer Ansätze, katholischer Moral und Ethik sowie als Instrumente  der Bekehrung. Die Funktion der religiösen Bilder wurde beim Konzil von Trient (1563)  sorgfältig formuliert und für die Bildproduktion in der katholischen Welt systematisch ein-  gesetzt.? Die Missionstheologie, die in der Rhetorica Christiana des Fray Diego de Valades  artikuliert wird, kann man nur im Kontext dieser Bildkultur besser verstehen. Materielle  Bilder waren die Stütze, um den katholischen Glauben den Bewohnern der Neuen Welt  zu vermitteln; sie wurden zu idealen Instrumenten, um die Bekehrung zum Christentum  zu sichern (Abb.1): »Hier wird jenen [Indianern] durch Bilder und Formen, die in großen  Teppichen in der besten Ordnung eingewebt sind, die christliche Lehre eingeprägt, ange-  fangen bei den Glaubensartikeln, den zehn Geboten und den Todsünden. Dies wird mit  großer Kunstfertigkeit und Sorgfalt gemacht. In den Predigten wird immer etwas davon  wiederholt. «*  Valades legt die Aufmerksamkeit auf eine Bildmethode, die die Franziskaner in der  Neuen Welt eingesetzt haben. Aber wie konnte man Glaubensartikel, Sakramenten- und  Schöpfungstheologie bildlich vermitteln und vor allem wie konnte man sicher sein, dass  die Einheimischen sie richtig verstanden haben? Hier können wir nur den Versuch  unternehmen, die Sicht- und Vorangehensweise der Franziskaner zu verstehen. Die Sicht  der Einheimischen bleibt uns verborgen, da fast alle »indianischen« Quellen unter dem  Einfluss und der Obhut der Missionare entstanden. Was sich die Einheimischen bei diesen  Missionierungsmethoden wirklich gedacht haben, bleibt immer noch ein spannendes Rätsel  für die gegenwärtige Forschung.  1  Ramon Llull  Die Franziskaner griffen zu Methoden zurück, die in der Missionstheologie für ihre mnemo-  technische und rhetorische Leistung Anerkennung erhielten. Unter denen hatte die Lehre  vom Mallorquiner Ramon Llull (Palma de Mallorca, 1232- ca.1326) hohes Ansehen, obwohl  diese für nicht wenige Kontroversen in der kirchlichen Welt sorgte. Llull verfasste eine hohe  Anzahl an Werken, in denen er eine systematische Lehre für die Bekehrung der Ungläubigen  zu entwickeln versuchte. Diese Lehre, auch als ars Iulliana gekannt, wurde ihm nach eigenen  Aussagen von Gott auf dem Berg Randa (1273-1274) offenbart.? Die Grundlage der ars von  Ramon Llull liegt in der Kombination alphabetischer Symbole, das sind Buchstaben, von  sacris (Traite des saintes images),  4 »Hic per figuras et formas intextas  5 »Post haec Raimundus ascendit  eingeleitet und übersetzt von  amplissimis peristromatis convenien-  in montem quendam, qui non longe  Francois BoeSPFLUG, Olivier CHRISTIN  tissima dispositione illis inculcatur  distabat a domo sua, causa Deum  und Benoit TASSEL, 2 Bde., Paris 1996;  doctrina Christiana initio ducto, ab  ibidem tranquillius contemplandi.  Kritische Studien darüber bei Louis  articulis fidei, decem praeceptis  In quo, cum iam stetisset non plene  HAUTECOEUR, Le Concile de Trente  domini, et peccatis mortalibus idque  per octo dies, accidit quadam die,  et l’art, in: / Concilio di Trento e la  magna solertia, et solicitudine sit et  dum ipse staret ibi caelos attente  riforma tridentina: atti del Convegno  in sacris concionibus ex illis perpetuo  respiciens [...].« Ramon LLULL, Vita  Storico Internazionale, Trento 2-6  aliquid recolitur. « Fray Diego de  coaetanea, cap. IIl, 14 (Raimundi Lulli  settembre 1963, 2 Bde., Roma/  VALADES, Rhetorica Cristiana ad  Opera Latina = ROL, Bd.VIll, 280).  Freiburg 1965, Bd. Il, 345-362; Paolo  concionandi, et orando usum acco-  PRODI, Ricerca sulla teorica delle arti  modata, utriusque facultatis exem-  Ffigurative nella Riforma Cattolica,  plis suo loco insertis ... Perusiae  Ccon una postfazione dell<autore,  (apus Petrumiacobum Petrutium)  Bologna 1984 und Christian HECHT,  1579, pars quarta, indorum reipubli-  Katholische Bildertheologie im Zeit-  cae descriptio, 221 (Neuausgabe:  alter von Gegenreformation und  Mexico 1989).  Barock. Studien zu Traktaten von  Johannes Molanus, Gabriele Paleotti  und anderen Autoren, Berlin 1997.Perusiae
COM UNGg postfazione dell<autore, apus Petrumlacobum Petrutium)
Bologna 984 und Christian 5/9, Vals quarta, indorum reipubll-
Katholische Bildertheologıe IM /Zeılt- (de descriptio, 221 (Neuausgabe:
alter Vor) Gegenreformation und MexIico 19
Barock. Studien Traktaten VOlT]
Johannes Molanus, abrıele Paleott!
und anderen Autoren, Berlin 199 /.
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denen jeder einen universalen Begriff umfasst. ® Mit dem Ziel, se1in Denken dem eser auf
einfache Weise übermitteln, benutzte Figuren miıt konzentrischen und beweglichen
reisen Abb 2 un: Dreiecken Abb. 3)

I IIie Figuren dienen dazu, sich die Prinzıplen der UT'S In all ihren spekten un
Uperationen einzupragen. Das daraus erworbene Wissen 1st eın theologisches Wiıssen, das
sich CHS mıiıt (Jottes Werk (Schöpfung) verbindet: Die dignitates De1 sind die Instrumente
Gottes, HTE die das Universum erschaffen wird. Sie gestalten in einer Art Spiegelung
der Irinıtäat nach unten die N Schöpfung, die In einer scala creaturarum ET ala
des Aufstieges und Abstieges des Intellekts angeordnet wird. Diese scala reicht VO  - der
obersten uflTfe (Deus) bis Z niedrigsten ufe (instrumentativa). Die ullsche scala Creatur-
AYrUuMmM 79 insgesamt HCUN Stufen, die als subiecta (Subjekte) ekannt sind Abb 4) » Das
erste Subjekt 1st Gott, der W bezeichnet wird Das zweıte Subjekt 1st der ngel, der
durch bezeichnet wird. Das dritte Subjekt ist der Himmel, der UTr«ec bezeichnet wird.
Das vierte Subjekt ist der Mensch, der ÜTE bezeichnet wird. Das un Subjekt ist die
Vorstellungskraft, die durch bezeichnet wird. Das sechste Subjekt ist die Sinnenkraft, die
HTE bezeichnet wird. Das siebte Subjekt ist die vegetatıve Kraft, die UTrC bezeichnet
wird. [)as achte Subjekt ist die elementare Kraft, die durch bezeichnet wird. Das neunte
und letzte ist die instrumentale Kraft, dieH bezeichnet wird. X

Auf der Wanderung VO  7 oben nach unten un VONN unten nach oben durch die ala
benutzt der Intellekt alle lullschen Prinzipien der ÜTd, dasel die dignitates, die Drincıpia
relativa, die quaestiones oder die egulae Fragen- oder Regelkatalog). Diese helten, Fragen
nach dem Verhältnis der inge zueinander stellen. *© Daraus ergibt sich, dass die ullsche
uUrs eiıne mnemotechnische Methode IS die auf der Besinnung der Natur als rgebnis der
schöpferischen Kraft (Jottes gründet. Durch S1e hat der Mensch die Ööglichkeit, das Wesen
(Gottes verstehen und lieben » Das Gedächtnis wurde der eele egeben, damit s$1e
sich den herrlichen Gott erinnern konnte, aus dem alle inge stammen und der
s$1e erschaffen und unls gegeben hat Neswegen mussen WITFr uns all diese inge in
jeder eit des ages erinnern, und ich wünsche un: fordere, dass jeder sich die Güte, die
TOIlSE, die Ewigkeit, die aC. die Weisheit, die Liebe un: die Vollkommenhei VO  - Gott,

W1e se1ne Inkarnation, seın Leiden uUun: es Was ihm gehört, erinnert. « 1*

7U der Kombinatorik, siehe Frhard- J  a » Primum subiectum ST Deus, DeET 12 » MemorIıa 5 donada nOstra
Woltram LATZECK, La combinatoria significatum. Secundum sublectum anıma DEeT CO UJUC membre 10 sobira
ulıana, n Revista de Filosofia ST angelus, DeT significatum. De don LOTS Dens, QqUI 1105 ha
1953 575-609 und 13 1954 125-165. Tertıum sublectum est caelum, DeET creades donada molt 5O!

Die lullschen Figuren, die IM FOl- significatum. Quartum sublectum ST Jran CarrecC de remembrar
genden beschrieben werden, EeTN- NOomOoO, DeET significatum. Quintum LOTS Jorns Ies hores de|
den sıch In der Ars Breviıs Pisa, 130 est imagınatıo, DEr significatum. dia, DeET aCo vull [Nall UE CaAaSCUNa
(ROL, IL, 90-255). Dıie Ars Brevis Sextum subjectum ST sensitiva, DET de Vosaltres membrets la bonea
IST In mehr als 60 Handschriften und significatum. Septimum eSsT vegeta- Yranea eternitat noder sSavıea AaInOoT
über Fditionen Uüberliefer‘ und ST tiva, DET significatum. Octavuum perTeCCIO de Deu, UJUE membrets
eINes der eintflussreichsten erke est elementativa, DeET significatum. encarnacCio DassiO Ies altres
amon L{ulls. Diese Schriftft ISt VOT) Liull onum al ultimum EST instrumentalı QuIs Dertanyen Deu.«
als Abbild der Ars generalıs ultıma Las, HET significatum. « Ars re de Blaquerna, CaP. 371 res
(1  5-8) Konziplert worden. Zur wıe Anm. 7) | ROLIl 222). originals del Ilhumimnat Doctor Mestre
englischen Version siehe Anthony Ebd. | 1-9 ROL!l amon =| 121).
BONNER Hg.). Doctor Illuminatus, 222-230). Erhalten sind sıiebhzenn Manu-
Princeton 1993, 571-645 und 7Ur deut- 11 /uUu mnemotechnIschen igen- skripte und das erk wurde IM
schen Ausgabe: RKamon Ars chaften der UTS Uullıana siehe FHrances Verlaut des 16. J. In tTolgenden Staäd-
BrevIis, hg. V. Alexander FIDORA, NSayOoS reunıIdos ! ulıo ten veröffentlicht: Lyon 1484 1507
Hamburg 999. Bruno, übersetzt Vorn/n Tomas SEGOVIA, 1526, 1540, 1541), Stralsburg 1496

Frances A.YATES, Gedaächtnis und Mexico 990O, Paolo 1, Clavis 1501), Deventer 1485 ürnberg
Ynnern. nemonı Von Arıstoteles Universalis. arte de a memorTIaA E 1502). Parıs 1509) Uund Venecıla
HIs Shakespeare, eınheım Y9YO, 170. 1Ogica combinatoria de ulio Leibniz, 1581). azZu siehe Friederich STEG-

Mexico 991. MULLER, Einleitung Ramon Von
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Tradierung
Die uUltische scala creaturarum, die die Vorstellung in dem Itinerarıum In menti1s Deum
Bonaventuras nknüpfte, hatte ine ange un erfolgreiche Tradierungsgeschichte. Der
Theologe un mehrmalige Rektor der Uniiversitäat VO  — Toulouse, Ramon VO  - Sebond
(Gerona, starb 1436) verfasste ıne Zusammenfassung dieser lullschen Vorstellung 1n selner
Scientia T1 FCreailurarum nNaturae et scientia de homine. ® Das Werk vereinfachte die
thodologischen Ansatze un die »wissenschaftliche Terminologie« Llulls 5 dass die kom-
binatorischen Figuren bei Seite gelassen wurden. DIie Sprache wurde überarbeitet, dass
jeder ohne hohe Ausbildung verstehen konnte, Was die Hauptvorstellung Walr nämlich
die anthropologische Beziehung zwischen dem Menschen un Gott, 1n der der Schöpfung/
atur ıne besondere ichtigkeit beigemessen wurde, denn sS1e offenbarte dem gefallenen
Menschen die Macht Gottes un: gleichzeitig die Natur Jesu Christi DIie Meditation über
die Natur macht dem Menschen selinen Status in der Welt bewusst un bringt ih dazu, die
Tste Ursache dieses Schöpfungswunders besser verstehen un VOTr em lieben Cha-
rakteristisch für das Werk ebonds ist seline pädagogische Methode, die auf ıne schnellere
und einfachere Bekehrung der Ungläubigen zielte. Obwohl das Werk 1ın unterschiedlichen
Zeiten in den ugen der Kirche als suspekt galt) erreichte iıne bedeutsame Rezeption in
den franziskanischen chriften, die 1m 16 J. ihren Öhepunkt 1ın der mystischen ewegung
erreicht haben.! Das eigenartıge Werk Despertador del alma adormida eVvVıulla 1544), stellt
die Geheimnisse der Lehre durch gemalte Figuren dar. » Alle Figuren]| bilden INnımMmMen

eın Buch und aus jeder 1gur wird eın Kapitel un WCII) die geschaffenen inge gut
betrachtet und verstanden werden, dann bringen S1e U11Ss Selbsterkenntnis un die Kenntnis
der vollkommenen Dinge, die 1in Gott sind.« P
Anhand dieser Beispiele kann IT11all betrachten, wI1Ie intensiv un: unterschiedlich die Ver-
breitung lullschen Denkens Ende des 15 Jh.s WAärT. S1ie reichte VO  — den Originalen bis

den Kkommentaren un: Pseudo-Lulliana, die auch Ööfters 1ın Zusammenhang mıiıt den
Lehrbüchern der christlichen Kabbalisti und der chemı1e standen. AberW ihre
Adressaten un: (sOönner und welche 1ele verfolgten diese? Die Ull1ana erweckten
. Interesse In jenen ntellektuellen Gruppen, die sich für ine moralische un religiöse

SEBOND Theologia naturalıs SECUu aume PUIG LIVER, a filoso- 550 und 1568; Juan de CAZALLA.
er creaturarum , Faksiımile der fla de 'amon biuda Barcelona ! umbre d'el ma (Valladolid 528 und
Ausgabe ulzbac 1852, 199 /, 270 Zum ema siehe auch Sevilla 1542), Ng. V. Jesus MARTINEZ
1966 6-16 und GARCIA GOMEZ Emmanuel FAYE, Philosophie eT DE BUJANDA, Madrid 19 /4, Fray
ERAS, er creaturarum de perfection de I’Homme, arıs 1998. 1egOo DE ESTELLA, Meditaciones
Raiımundo ‚abunde. FEstudio biblio- Je! ranz EeInric| REUSCH, Die devotisımas de| amnoTr de DIOS, In
rafico, In Cuadernos Salmantiınos ndices Librorum Prohibitoarum des Misticos Francıscanos, Madrıd 1948,
de Fılosofia (1 BETZENRN. sechzenten Jahrhunderts, Fotomecha- Bd , 41-367.

» [ SE( Ista scientia docet nischer EUdrUC| der Ausgabe UuDın- Vgl  1 DE BUJANDA,
hominem COQNOSCETE realıter, JEn 3006 Nieuwkoop 1961; SCA- Einleitung Lumbre

nfallibiliter, SINE difficultate eT labore DUT, | alnez ndıce del 1559. LUlO, (wie Anm. 17),
verıtatem necessariam, homıi- abunde, Savonarola, Frasmo, n 19 »Todas IES figuras Juntas hacen

NI COgNOsCere tam de homine, UUa Archivum Hıstaoricum Socletatiıs lIesu ro cada Uuna de ellas O5
de DeOo, et Oomnıa, QUdE sunt %- (=AHSI) 24 (1955« | OorenzZO capitulo S] las criadas SO
sarla OMINIA: salutem et ad SUarn Frasmo ] Indice Paulino hlen miradas Dlen entendidas, 1105

Derfectionem Non anım DraeSsup- COl LUlO, abunde Savonarola, In raen CoNOoscCIMIeENTO de
DOonT grammatıcam 11eC 1ogicam HCC oletin de Ia Real Academia ESspano- 511105 de las perfecciones UE
alıqguam de septem IHneralibus artıbus, Ia 04 (1985) 249-263; Migue!l BATLLO- hay DIOS. « Despertador del ma
1IEC physicam, 1EeC metaphysicam, RL, De Raimundo abunde adormida, Zaragoza, 552 fol zıit.
Qquia Ista est prima e est nNomIN! Ignatıo de Loyola, In AHS! (1969) aqUuUs MARTINEZ DE BUJANDA, FIN-
necessarla ].« SEBOND, Fheologia 454-462 bes. 450-4060. ‚eitung | umbre wıe Anm. 17),
Wwiıe Nnm. 13), 2J7, 307-31. Einige erke z/zu ema ola 20 azu Michela PEREIRA, Bernardo

anımae Köln 499), das mehrmals de Lavinheta Ia diffusione de| Lullis-
gedruc wurde: oln 1501, Mailand Parıg! nel DrImM! annnı de| 50O,
1517, Antwerpen 1533, Lyon 1544, In Interpres Rıvista dı Qauttro-
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Erneuerung der christlichen Spiritualität einsetzten.“! Daraus erga Sich,. dass jene LEnr
tätigkeiten, die sich mıiıt der lullschen Lehre befassten, VO  . der Spanischen Krone unter der
Herrschaft der Katholischen KOni1ge gefördert wurden. ** Besonders der araına. Jimenez
de Cisneros, der bei der Oran-Expedition die geistliche Reconquista entdeckte, erkannte in
dem Denken Llulls eın wichtiges Merkmal für die Missionspolitik der Spanischen Krone:
ES WarTr eın Mittel, das, unabhängig VO  e der für die Humanısten heruntergekommenen
Scholastik, die Wiederherstellung einer tieferen christlichen Religiosität In der Gesellscha:
ermöglichte SOWIE eın Verfahren ZUrTr BekehrungZ Christentum HLG die Anwendung
der Vernunft un: die Ubung des Gesprächs mıiıt anderen aufzeigte. ““ DIiese Eigenschaft
der UTS ULlLAaNd, die Redekunst für Bekehrungsziele anzuwenden, passte der friedlichen
Vorstellung der franziskanischen Missionstheologie, die auf jegliche gewalttätige eihoden
verzichten wollte Die Franziskaner profitierten VO  — der Lektüre lullscher und spiritueller
GIKEG. die unter der (.UIsneros herausgegeben wurden. DIie Rezeption dieser Bücher
trug mıt anderen wichtigen religiösen Werken dazu bei,; die geistliche Reform des Kardinals
durchzuführen

Die »} Rhetorica <<

Die Rhetorica Christiana (Perugia 1579; Abb 5) ist eın Werk, ın dem INa  - Spuren VO  . dieser
geistlichen renovatıo Die Geschichte der Schwierigkeiten miıt der Drucklegung
kann hier leider nicht ausführlich behandelt werden. Es soll 1Ur erwähnt werden, dass
ihre Unterbrechung wahrscheinlich mıiıt der Politik Philipps des I1 gegenüber den » COSasSs

de Indias« zusammenhängt, als auf königlichen Befehl Valades U WE die Stelle des General-
prokuratorsIIwurde. *® S1ie hat aber auch mıiıt der Politik iın Rom tun, die sich
unfter Gregor ME abspielte. Obwohl der Autor der » zweiten Generation« VO  - Miss10-

In Amerika gehört, erwähnt die Bekehrungsmodelle, die In den ersten 1ssionen

centeschl 1984) 242-2065; Rıta Universida: de Lerida, mando diıtas Art Sciencia altres. «
azar Zetzner, »Bibliopola DETIA de Oobediencia a 1a Sereni|sıma Instruccions fetes DeET I0S honorables

Argentinensis«, Cchımıe und | ullıs- InTanta nlja tOdOos 10S Reynos discrets syndichs 'onsell general
[11US5 In Stralsburg den Anfagen der SeNOrIOS [ que Datrocinasses] E IC| de TOTa Ia part forane del de
Moderne, n Sudhoffs Archiv T doctrina (o10(0 10 UYJUC tavor allorca al discret Francesch Axar-
1991) 142-1062 und Paola || tenija orden[ado con|cedido. « tell misetger DeT I0 dıt 'onsell DeT
e audıtu kabbalistico e 1a tradızıone Memoaorial de I0S reiInOSs de la Corona Nar Ia magesta: del Sr Rey DET
lulllana nel Rinascımento, In Attı de Aragon al rey Felipe Il, 594, LEg obtenir de aquella debita
dell’Accademia 'OSCANAG ol SCIENZE I5 tol 365 n Jose Marla POU DFrOVISIO /as ejus escritas,
' ettere a colombaria XXX (1965) MARTI, re 1a doctrina cCulto de| n Lorenzo PEREZ, Maestro Pedro
115-246. beato almundo LUllO, In Archivo Degul ] uliısmo mallorquin de fines
2 azZu siehe AugustinI Ihberoamericano 1921) Anhang de Siglo XV, In Fstudios L ultanos
Prereforme el humanısme Parıs 13. Die lullsche re wurde In den Vel- EL 1960 Anhang,
pendant les premieres QUETTES schiedenen Königreichen der FS 111US5S5 die Beispiele Von
'“alıe' (1494-1517), Parıs VOT) Fernando ] Catolico aCcques | efevre d’Etaples und Charles

» Y Inalmente querliendo o| ReYy Dromoviert: »en aquesta SUa Cclutat de de Ovelles gedacht werden, die
don Fernando ] Catholico |siguien- Mallorca son eastades entreduidas dem Modell des eremitischen
do| SUS IMayOTES autorizar esta ascholas de 1a Art Sciencia de| Lebens Tolgen versuchten, eiıner
doctrina, dIOo titulo de Universida: a luminat trensendent Doctor, Me- Zeıt, In der die Mystik Interesse

stre amon Lull, notable clıutadaE judad| de allorca ] ano 483 geWann. Vgl. Joseph M. VICTOR,
COINO |ugar on COl mucha cien| orıginarı de aquesta dita clutat SUd, Charles de Ovelles (1479-1553). An
CIa fructo ratava ella 1as quals 5on astades principades DET intellectual biography, Geneve 1978
particular de E mısma plor ser| E E subvencio de Ia Magnifica dona DERS., The revival of ulliısm at Parıs
Datrıa de OVr, CUVO favor dIO quint, Ia qual DEeT aquellas (1499-1516), In Renalssance Quar-
1C] Dprivilegio o] ano de 1503, (COT1- ha donada assignada renda erly1, 1975) 504-534; Uund
ce|diendo dicha] doctrina CXalTllel!l DeET egir ellas 'ONC! ab molta Fugene RICE, acques efevre
InsIgnlas de maglısteri0 dotoramlen- Instancıa demenat request Vingues d’Etaples and the medieval Christian
tO de I1as prerogativas Inmunidades 1a present Clutat o everen mystIiCcS, In Florilegium Historiale.

preemIinenclas ETIC. UE tiene 1a estre Pere aQqgul mMmaolt docta 1as ESSaYyS presented tO Wallace 'QgU-
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angewendet wurden;: ebenso entwirft auch Osungen für das LICUE politische S7zenarlıo
der 1SS10N Deswegen kann INan ihr elinerseıIlts die Rezeption lullsches Denkens un: die
damit verbundenen etiANoden der Gedächtniskuns (imagines und OC1 un: andererseits
die Rezeption »pazifistischer « Vorstellungen, die als ıne Lösung für die Glaubenskämpfe
gedacht IS erkennen. Der gemeinsame Nenner bei diesen Rezeptionsebenen sind
die materiellen Bilder, durch die, WI1e schon erwähnt wurde, die Franziskaner den Einhei-
mischen In christlichem Glauben CrZOSCN: » Deswegen asch WIT, dass die Orte un: die
Bilder notwendig sind: So wI1e die ersten die Funktion des Papilers ausüben, die zweıten
die Funktion der Schrift es Mal,;, wenn I11all sich etwas erinnern möchte, sollte 111all

die Bilder mıiıt den Orten In der geeigneten Ordnung un: €e1 zusammen{fügen. X
In diesem Rahmen stellt die Rhetorica iıne U4rSs memoratıva dar, die die allgemeinen un

theologischen Prinzıplen beinhaltet, jene Prinzıplen, die die göttliche6verwirklichen.
Valades erklärt, wWwI1e der rediger es Wissen der Redekunst auf diesen Prinzıplen aufbauen
soll, un: w1e wesentlich diese für die Gedächtniskuns sind. *® Es 1st olglic eın ‚UTa
dass schlie{fßlich die wesentlichen IThemenbereiche der Mnemotechnik In der Rhetorica
Christiana VO  . Valades die subiecta un: die praedicata Sind: » DIe ubjekte, die viele tellen
oder Begriffe CHHCHSs sind insgesam HG Gott, ngel, Himmel, Mensch, Vorstellungs-
kraft, Sinnenkraft, vegetatıve Kraft, elementare Kraft und instrumentale Kraft. Diese werden
ubjekte oder ater1e genannt, weil WITFr hauptsächlich über S1€E sprechen, oder ausgehend
Vo  - ihnen bestätigende un widerlegende Aussagen machen.

In der AYS Ull1anda sind 65 die ubjekte, die »alles enthalten un aufßserhalb derer nichts
existerX Ahnlich beschreibt Valades auch die Prädikate: » Und ın der Betrachtung dieser
göttlichen ubjekte en sich auch alle Instrumente, die u11l über ott berichten. TIrotzdem
bleibt der Anfang, die Miıtte un: das Ende, un: alle gehorchen ihm, dessen Güte sich in
en praedicata außert. Der praedicata gibt NEeUN Güte, TOlSe, Dauer, Macht, Weisheit,
INe: Tugend, Wahrheit, Herrlichkeit S1ie werden praedicata genannt, denn sS1Ee machen
Aussagen über die subiecta. X

>an hg. v. John ROWE DOT muchas CauUsSsd$s UYUE Dald ello ha OMNIS ars el tacultas UYUaE conftici-
STOCKDALE, Toronto 19 /1, 9-124. aDbIdo. « geehrter err Jer Ist iur arte contertur. « Ebd. Dars

UÜber das espräc| als eine Art e1n rIe VO! ONIg der besagt, dass secunda, CaP. VI,
VOT) Anwendung der Vernunft und Fr legOo Valades, ıtglie: Uund ene- 29 » Sublecta UUdE plerique |0COS,
der rationes necessarıade vgl das ralprokurator des Franziskanıschen SEUu termınos appellant n Uuniversum
Vorwort des re del Gentil dels Ordens, NIC| der Kurle Jeiben sunt M, Deus, angelus, coelum,
tres SaVIS, proleg res Fssencı- Kann, und außerdem, dass er KeIine NomoO, imagınatıo, SeNISUu>S, VIS vVeEYE-
aQiS=OE, Rd |, 058-10! Stelle, die sıch mit den Angelegenhel- tandı, elementatıva, ET Instrumentatıi-

Zur ammlung des Kardinals VOT ten der Indien beschäftigt, ekommt Dicuntur sublecta Vel materıa,
Llulls erke siehe Ramon d’ALOS- Nach dieser Mittellung Detfahl Qquia de IIS principaliter \oquimur, aut
ONER, LOS catalogos lulianos, mır der Consejo Ihnen schreiben, quia ab IIS SUumMmuUunTtur confirmationes
Barcelona 1918, Anhang: CX IDro- dass dies Cchnell wIıe mOöglıch al confutationes. « EDd. DaTS secunda,
U Iluminati doctoris Raymundı emacht werde, denn viele Ursachen CaPp, VI,
Ullı quı SUunt apud Reverendissimum en UunNs dieser Entscheidung Vgl Ars wıe Anm. CaPD.
dominum INEeUuUm) hispanıae Cardiına- eTführt (übersetzt VoTr der utorin), (ROL, 1l 222): »In quibus cadıt,
lem, ANNO dominiı 575 JUnNII, BrieTt des Sekretars edesma, n QquIdqul esT, T \pSsa nın «
57-067. » At In NUulus divinı sublecti CONSI-(Öarmen Jose LEJOS GRAU, JegO

» IImo. Sr. Aquı UNa de Valades ucador de Nueva Espana, deratione, Oomnı!la tanquam eIUSs nstru-
Dala 5. sobre UE 1e90 Pamplona 994, menta referenda sunt DeOQO, ta

Valades de 1a en de FrancıscCo »ltaque Cl  MUS necessarla 6556 UT pse SIT finis, princIipium ET medium,
Procurador General| del Conviene I0Ca ET iımagınes necessarlas: UT ılla IpS! soli subiiciantur omnıa,

resida 6S5Sd COrte nı tenga este Dapyr! gerant officıum, hae VeTrO CUIUS Honitas atebit In praedicatis.
IO UE tOca 1as Indias, scripturarum: quatenus cuplens uae MNUuMeTO sunt Bonıtas,

aliculus memINISSE EIUS Imagineslas diligencias UUuE sobre ello han Magnitudo, Duratio, otestas, saplen-
de hacer, COITIO VS. vera DOT ella; I0CIS In debita dispositione ordine ET tla, voluntas, Virtus, veritas, gloria.
despues de despachada mando collatıone COaptel. « VALADES, eto- Praedicata d  = ob 16|  = dicuntur quia
Q| Consejo escribiese convenila IICa wıe Anm. A) DaTrs secunda, alıquo MOdoOo de sublectis praedican-
mucho eSTO niciese uegO de CaPp, IL, 94. IUr. VALADES, Rhetorica wıe
anera UE ubiese efeCcto, MOVIdOS 28 »Artis materla est, In QUaTT) Anm. 4), Dars ‚ecunda, Cal VII,
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I Diese Prädikate sind Instrumente Gottes, denn S1e erschaffen eın hierarchisch geordnetes
Universum. SO en S1e sich in der Schöpfung; S1Ee sind also »> diejenigen Begriffe,
die als Kategorien en 1ssens, die Elemente der Wissenschaft VO  _ em Wißbaren sein
müssen. « Um diese theologische Vorstellung den Einheimischen übermitteln und

ihnen verständlich machen, w1e (Gottes schöpferische Macht funktioniert, soll der
rediger ihnen zeigen, wWw1e ihr Intellekt auf der scala der subiecta auf- un absteigen ann
Uun: gleichzeitig, WIe sich die genannten praedicata untereinander auf jeder Stufe dieser scala
kombinieren lassen ADbDb. 6) 33 » Der rediger soll UTC die Stufen der Ursachen auf- un:
absteigen, VO Höchsten ZU Niedrigsten, un: VO Niedrigsten bis zZux Höchsten. «**

Bel Valades beginnt der ufstieg In der physikalischen Realität, die Vorstellung einer
geschafenen Welt aufßern. {dDie Natur sich AUusS$s verschiedenen Mineralien, Pflanzen
und Tieren ZUSaIMINECN, die In dem ı@ über die Schöpfung der Welt verbildlich: werden.

SO stellt Valades sich VOIL, dass diese beiden ewegungen das Aufsteigen un das Ab-
steigen) 117C. die Priınzıpien der UTS ULLANA möglich sind. DIieses Modell 1st wesentlich für
das Verständnis (jottes und seiner kreativen Macht . Die ikonographischen Merkmale, die
In dem IC sehen sind un: die sich besonders aufdiese » Skala-Einrichtung« beziehen,
lassen unsudass Valades die ullsche Vorstellung verbildlichen versuchte,
den FEinheimischen die Schöpfungstheologie verständlicher machen. Ahnlich w1e amon
VO  - Sebond verzichtet Valades auf die Anwendung uUullscher Figuren un: entscheidet sich
für » bildliche Figuren«, die gee1gneter für die Wahrnehmung der Indianer 1e un
die auch schon ıIn der Tradierungsgeschichte der AFYSs ulliana 1im 16 Öfters auftauchten.

Die Politik Gregors 111 in der »} Rhetorica«

Um die Interessen OMms bei der Glaubensverbreitung stärker berücksichtigen, wurde die
Missionstheologie VO  - Papst Gregor 111 (1573-1585) eifrig gefördert. Fr gründete ollegien,
die unter der jesuitischen Missionare ausbildeten.® Aufser Amerika standen €1
Indien un: apan auf dem rogramm, Gebiete, In denen Rom die direkte orge die
Glaubensverbreitung beanspruchte, die 1m spanischen und portugiesischen Weltreich sonst
uUrc. das Patronatssystem geregelt WAaTl. Die Amerika-Erfahrung sollte als UOrientierung
und eispie für die auszubildenden Missionare dienen, dass die Rhetorica Christiana
auch diese Funktion, unter vielen anderen, eriIulien hatte DIie Rhetorica 1st aps Gregor
gewidmet un: besitzt eine laudatio Valades VO:  } Giulio ROoscI1o, der illustrierte Bücher
und Stiche des spaten Cinquecento »betextet« und »verbreitet« hat. > Im Gedicht wird
betont, dass die damaligen » barbarischen un unbekannten Territorien der Indien Ame-

Wilhelm SCHMIDT-BIGGEMANN, wirken, die Kombinatorik deren 1998, » Dıe Welt WaT KONnz!:
Enzyklopädie und Philosophia en- Relationierung. Nnıta TRANINGER, piert als Schöpfung aus (UUSUE und
nIS, In Enzyklopädien der Frühen uhelose Wissenschaft. Lullısmus rationes. (ausae und rationes
Neuzeit, hg. V. ranz EYBL, TübIin- und etorı In den deutschsprachi- die Begriffe n der göttlichen Weisheit,
geN 1995, 1-18, niıer gen Landern der Frühen Neuzeit, die Ursachen und Ziele aller Inge

azu Vvgl. das Vorn München 2001, bestimmten.
Tranınger über dıe Enzyklopädie »ET de SUuMMIS ad infima: eT ab 36 Fernando RODRIGUEZ DE

IM Lullismus des 16. Jahrhunderts ImMIS ad ITI ascendere ET descen- -LOR, Barroco. Representacion
»Damlıt ırd die Universalwissen- dere ET gradus Ora ıdeologla al mundo hispanico
SC| unter ZWEI Gesichtspunkten «VALADES, Rhetorica wıe (1580-1680 Madrid 2002.
Hetrachtet: opl und Kombinatorik. Anm.4 Dars secunda, Cap. XVII, 72 Ckhard LEUTSCHNER, Antonio
Die Verknupfung der Wissensgebiete 35 Vgl. Wılhelm SCHMIDT-BIGGE- HIN Bahnbrecher des
z/zu Kreis der Kunste, den die ENZY- MANN, Philosophia perennIS: nıstorı- romischen Barock und seIıne europa-
lopadıe anvısiert, hasiert aurTt ehben sche Umrisse abendländischer Arl- ische Wirkung, Petersberg 2005,
jenen Prinziıpen. Die opl jefert dıe tualiıtat In Antike, Mittelalter und
Uberbegriffe, die systematisierend Früher Neuzeiıt, Frankfurt Maın
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rikas| << heutzutage dank der erfolgreichen Missionierungstätigkeit der Franziskaner, deren
» DIOCZAS de las Indias« In tichen wiedergegeben werden, » für ihre Frömmigkeit« ekannt
sSind. ROosc1o0 erwähnte den un: dem INa  - besondere Aufmerksamkeit schenken
sollte die materiellen Bilder, die In der Rhetorica enthalten Sind. Sie gehören Zu religiösen
Programm eiıiner missionarischen Erziehung, die anhand VO  x mbiemen un: visuellen
Materialien In kuropa un den Missionen durchgeführt werden sollte

Wır sprachen VO:  a visuellen Modellen, die 1ın einer bestimmten Kultur entstanden sSind.
IIIie Migration dieser INn andere Gebiete und Epochen ist eın wichtiger Teil der Geschichte
der mentalen un: materiellen Bilder. Valades Werk gibt UuNSs eın klares eispie ATr Im
TE 15 7/1; als der Franziskaner ach kuropa reiste den Consejo de Indias über die
franziskanische Lage In Mexiko informieren, kamen die Monumenta humanae salutis Aa1lls

Licht, eın ahr spater die Dıvınarum nuptiarum, Conventa et AaCLa,DAbb 7) SOWIE
die Christi Jesu vıtae, admirabiliumque ACLLiOoNUmM speculum 22 un: Davidis €eQISs
Prophetae aliorumque vatum Psalmi, hebraica verılale In atınum CUTMENTL, 1573;
David, hoc est VIrTULLS exercıitatıissımae probatum Deo spectaculum, David pastoris, militis,
ducis prophetae exemplis, 1575 Diese Bücher, die während Valades Aufenthalt In Spanien
herausgegeben wurden, gehören den Pionierwerken der Emblemliteratur. hre ichtig-
keit jeg auch darin, dass S1€e VO  k Benito Arılas ontano herausgegeben wurden. ® |DITG
Emblembücher Montanos kamen 4a5 der niederländischen Druckerei des Christophorus
Plantinus, besser bekannt als Oldener Kompass. Plantin wurde 1mM e 1570 VO  - dem
spanischen Onig Phillip I1{ als » proto1mpresor « der spanischen Krone ernannt. Diese
Ernennung ermöglichte ihm ıne 1elza: religiöser Bücher un Stiche drucken, die
der gegenreformatorische Politik Philipps 1: In allen Gebieten »unter spanischer Herr-
schaft, auch In den kolonisierten Gebieten ın Amerika« dienen sollten. ” Die Druckerei,
der Goldene Kompass, ansassıg in Antwerpen, wurde das Zentrum einer Bildproduktion,
die die J1ele der Religionspolitik der spanischen Krone in ihrer selbst gestellten Aufgabe,
die katholische Kirche die Protestanten verteidigen, eriullilen sollte. 490 Als N$|
Vertrauter des spanischen Königs wurde ontano 1568 ach Antwerpen geschickt, die
Bücherproduktion 1m Oldenen Kompass beaufsichtigen. ” SOomit arbeitete geme1n-
Sarn mıt Plantin wichtigen Bücheraufträgen, wI1e der polyglotten Antwerpener
Bibel, auch Biblia regla genannt, weil S1€e zwischen 1569 und 15/3 unter der Schirmherrschaft
Philipps I1{ erschien. ** Die dauernden Aufstände 1n den VO  - den spanischen Iruppen
Okkupierten Gebieten SOWI1E die protestantischen Bewegungen, die die Unabhängig-
keitsbestrebungen unterstutzen,; sorgten für eın chaotisches und gewalttätiges 1mMa In
zahlreichen Briefen informierte ontano über die kritische Lage ın den niederländischen
Gebieten un: empfahl dem Herzog VO  s ayas, dass der Herzog VO  . Alba eine mildere

azZu siehe | UIS GOMEZ E- Beständen der monastischen Biblio- do mMaterlas ‚eNquas,
Las Dıiviınas Nupcias de Benito theken ehorten, siehe duardo I0 daria mejOr entender raerla a

Arıcas '"ontano entorno Iıterarıo RAE7 Judith PUENTE, Libros y graba- resolucion ( Ofl)] reveda:
(Bibliotheca Montanıana 14) Huelva dos el fondo de origen de Ia cumplimiento de todo I0 UUr CONVIE-
2007; ZUT FEmblematik und Ihre rheto- Bıblioteca Nacional, MexIico 1980. CcE apuntarse. « TIe 41, zıt
rische un  I10N siehe alp EKO- Zum Thema siehe Sylvaine HAN- aus bBen REKKERS, Benito Arıas Mon-

imaginem: statuts, JOonc- SEL Der spanische Humanıst Benito TaANO (1527-1598), London 19 /2, 141.
t10Ns 21 USUGES de «mage 'ans Ia Arıas Ontano (1527-1596) und die Der EintTluss, der das Denken
lıtterature spirıtuelle Jjesulte Au unst, Münster/Westftfalen 1991 Montanos auf die Bildproduktion
s/iecle, Geneve 2005. 41 Der Befeh| VOI] Philipp der olitik panlens ausübte, Ira

n Dokumenten und riefen Ootffen-»todas Ia Jerras Dajo ] dominio Ia miısma quiere 5Smgd UUE envie
espanol, ncluyendo 1as areas colonla- Flandes I DETSONMNA UU«E ha de ener siıchtlich. Je anchez CATON,
Izadas de America.« aren | FE estie uldado. N que] al MISMO Fuentes Iıterarıas DaTA la Hıstoria
WEN  S Christopher Plantin's Book Montano fuese ComunICar estie NEQO- de! Aartı espanol, Bde. Madrıd 951
of Hours, Nieuwkoop 99 /, O4. CIO COl all0s de 1a IC| 'aCulta: UUuE und REKKERS, Arıas ontano
ZuU Uüchern, die In Neuspanien COTNO 10 Jjene VIStO 5 tan entend!- wıe n Nm. 41), 131-166.
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Befriedungspolitik gegenüber dem niederländischen olk einsetzen musste: » Anhand des
Beispiels der Nal den Besiegten gegenüber werden die Gutmütigen Atem olen und
Mut gewinnen, aushalten können: un viele VO  D den anderen werden kapitulieren
un: anerkennen, dass S1€e betrogen und belogen wurden un auf diese Weise bin ich
mır sicher, dass WITFr viele Herzen zurückgewinnen werden viel mehr als UG Gewalt
un: ngsC

{[IIie Bilder ollten aTUur SOTgCNM, die innerlichen Gefühle der Betrachter » bewegen «,
die Ofscha: jeglicher Emblembücher und Stiche Um dieses Ziel erlangen, ollten

rhetorische Strategien 1m Bild selbst eingesetzt werden, dass die Platzierung der Figuren
SOWIE die körperliche Haltung des Menschen davon betroffen wurde. DIie visuelle Vermitt-
lung moralisierender Werte ezog sich auf bestimmte Ausdrucksgebärden, *“ die ın den
vorgetragenen Predigten unter die Kategorie der rhetorischen ACLIO elen SO Z eispie
die ande, die In der rhetorischen Tradition se1it Quintilian ıne wichtige spielten:
» Bei den Händen 1U  — Sal, ohne die der Vortrag verstümmelt un: schwächlich wirkte, lässt

sich aum SCHl, über welchen Reichtum Bewegungen S1€e verfügen, da S1E fast die
Iülle, die den Worten selbst eigen Ist, erreichen. Miıt ihnen fordern, versprechen,
rufen, entlassen, drohen, ehen, verwünschen, fürchten, fragen und verneinen WIT, geben
WITFr der Freude, der Irauer, dem Zweitel, dem Eingeständnis, der Reue, dem Ausma(d$, der
ülle, der Anzahl un eit Ausdruck. «*°

Arlas ontano, eın Kenner dieser klassischen Tradition und Gelehrter In der christlichen
Rhetorik un: eologie, setizte diese Körpersprache auf der Ebene der Bilder bewusst e1n,

CArıistiliche Werte vermitteln. Fuür den spanischen Gelehrten WAar die Sprache der
Bilder eın Mittel, die pacificatio miıtten In den Glaubenskämpfen Ördern Abb. 8

o fungierten bildliche Modelle, die ıne concordia stifteten un: ıne pacificatio
appellierten, und die iın den katholischen Gebieten als Vorlage für die Missionierungs-
TOSTAIMNINE zirkulierten, die 1mM aufßereuropäischen aum iıne zweıte Blütezeit en
schienen. DIe Betonung der friedlichen Missionierungstätigkeit un: der renovatıo des
geistlichen Menschen In der katholischen Kirche sind iele, die In dem Werk Valades
Urc die rhetorische actıo artikuliert werden un wahrscheinlic als Beispiele (bildliche
Vorlagen) für die zukünftigen Miss1ionare, die iın den jesuitischen Kollegien vorbereitet
wurden, dienen ollten Zu dem bildlichen Repertoire, dessen sich die Missionare VO  - der
rhetorischen Tradition bedienten, gehörten gestische ewegungen, körperliche ormeln
VO  - bestimmten Körperteilen, die iıne bestimmte Bedeutung besaßen, *° die Aus-
drucksformen der ande, die bei Arlas ontano sehr wichtig Darüber hinaus sind
die an eın geeignetes Kommunikationsmittel, Sprachbarrieren überwinden. *
Besonders In den remden Gebieten, die Missionare ihre Tätigkeit ausübten, galten die
Gesten als Verständigungselemente.

Der ProNnus verwelst auf Dinge,“® die bezeugt un: beglaubigt werden, und
WI1IeE bei den Bildern Montanos auf die göttliche a des Herren hingewiesen wird

Abb. 9) verwelst Valades mıt diesem (Gestus die Zuschauer un: Zuhörer auf die gOott-
1C Präsenz 1mM Himmel. Der Missionar efindet sich 1mM KreIis, den die Einheimischen
geformt haben und legt seine and als USaruc der Bruders  aft, der Friedlichkeit un:
des Vertrauens auf die chulter eines Indianers Abb. 10) Der gebildete Kreis beinhaltet
die dee eliner concordia, welche der franziskanische Missionar schlıe Die Einheimischen
hören ihm und hre Körperhaltungen lassen den Zuschauer erahnen, dass S1€E ihre Waften
abgelegt haben, das Wort (Gottes hören: » Auf diese Weise, als die Einheimischen das
Wort Gottes hörten und dank der göttlichen na sich entschieden aben, dem Teufel
und den Tempeln abzuschwören und somıt den rechten Glauben anzunehmen werden
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die Einheimischen gezähmt; sS1e verzichten auf ihr wildes Benehmen un als Signal ihrer
Glaubensempfängnis lassen S1€e ihreen nieder, das er ihre Pfeile un ogen un: auf
diese Welise nımmt sS1€e der Geistliche unter den katholischen Menschen mıiıt Freude chnell
auf un: pendet ihnen Irost ].«

DIe gekreuzten Arme auf der Brust sind eın USAarucC VOoN ihrer humiliatio, ihrem
Gehorsam un: ihrer eptanz der Gottesliebe, WI1Ie Arlas ontano in selinen
mMblemen vorgelegt hat Abb 9) DIie zusammengehaltenen Hände drücken ihre
Frömmigkeit un Bereitscha: Z Glauben aUus {Ie concordia bestätigt sich Urc die
personifzierte Carıtas, die cArısilıiıche Liebe, die die Einheimische auch fühlen un zeigen
können. Die Darstellung un Ermahnung ıne friedliche Bekehrung TL offensichtlich
in Valades 16 hervor.

{Iie Anwendung rhetorischer Strategien In Bild und Wort machen AUus der Rhetorica
e1ın besonderes Werk, das Auskunft über die Missionierungs- un: Bekehrungsmethoden
In verschiedenen Zeitepochen Xibt, die aber als gemeinsamen Nenner den Versuch aben,
christlich humanistische erte mıiıt politischen Zielen In eliner außerst komplizierten
tmosphäre fördern, nämlich concordia, pacificatio un UNItas.

»Con ] ejemplo de 1a miserIicor- » Manus VeTO, SINe quibus tirunca » AT (U Lres contractı pollice
dia usada 19S endIidos de a actıo ebilis, VIX dic| Dotest, Dremuntur, tium digitus ille, QUO USUTT!
Iberalida honra AdCEerCd de 10S fleles qUOL hnabeant, (SÜUP  e Crassum (Icero ICIT, explicarıi solet. S

COnstantes, I0S HUeNOSs Oomaran 1psam verborum coplam CONSEQUaAN- In exprobando T indicado unde Q|
allentos cobraran anımo DaTa G {Ur. nnon NIS DOSCIMUS, pollicemur, est) Valet, adlevata

MuchOos de 19S OTros rend!: VOCaTTIUS, dimittimus, minamur, >SUP- spectante UTNeTeUTN (NaNnu Daulum
ran, contTesando er SICO engana- Dolicamus, abominamur, trıstemus, Inclinatus Irmat, VEeTISUS n terram
dos SedUuCcIdOs de esta dileTd interrogamus, MEQaAMUS, audium, al Qquası DTOTUS urget. « arcus Fabilus
teNngOo DOT cıerto recobraran tristitiam, dubitationem, contfessio- QUINTILIANUS, Institutio wıe
chos COTaZ0NeEes Derdidos . Mas NE| Daenitentiam, ITI, cCoplam, nm. 45), XI,
UUeE HOT 1a Tuerza o] mMmIedo. « TIEe NUumMerorUurn, tempus Ostendimus ? « » [ ta, UT abiurato l1abolo
Von Arıas Montano ayas, Maı AarcCcus Fabius QUINTILIANUS, Instiu- elubris, em susclIperent.
15/3, zıit. aQUuUs KEKKERS, Arıas ONTAa- t/O Oratoriae, AI, $ Ö5, 86. (Marcus (um audito verbo Del, 1pSO N-

(wie In nm. 41), 13  S Fabilus QUINTILIANUS, Ausbildung teDie »Rhetorica Christiana«  339  die Einheimischen gezähmt; sie verzichten auf ihr wildes Benehmen und als Signal ihrer  Glaubensempfängnis lassen sie ihre Waffen nieder, das heißt, ihre Pfeile und Bogen und auf  diese Weise nimmt sie der Geistliche unter den katholischen Menschen mit Freude schnell  49  auf und spendet ihnen Trost [...].«  Die gekreuzten Arme auf der Brust sind ein Ausdruck von ihrer humiliatio, ihrem  Gehorsam und ihrer Akzeptanz der Gottesliebe, so wie es Arias Montano in seinen  Emblemen vorgelegt hat (Abb. 9). Die zusammengehaltenen Hände drücken ihre  Frömmigkeit und Bereitschaft zum Glauben aus. Die concordia bestätigt sich durch die  personifizierte caritas, die christliche Liebe, die die Einheimische auch fühlen und zeigen  können. Die Darstellung und Ermahnung an eine friedliche Bekehrung tritt offensichtlich  in Valades Stich hervor.  Die Anwendung rhetorischer Strategien in Bild und Wort machen aus der Rhetorica  ein besonderes Werk, das Auskunft über die Missionierungs- und Bekehrungsmethoden  in verschiedenen Zeitepochen gibt, die aber als gemeinsamen Nenner den Versuch haben,  christlich humanistische Werte mit politischen Zielen in einer äußerst komplizierten  Atmosphäre zu fördern, nämlich concordia, pacificatio und unitas.  43 »Con el ejemplo de la misericor-  45 »Manus vero, sine quibus trunca  48 »At cum tres contracti pollice  dia usada en los rendidos y de la  esset actio ac debilis, vix dici potest,  premuntur, tum digitus ille, quo usum  liberalidad y honra acerca de los fieles  quot motus habeant, cum paene  Crassum Cicero dicit, explicari solet. Is  y constantes, los buenos tomaräan  ipsam verborum copiam consequan-  in exprobando et indicado (unde ei  alientos y cobrarän änimo para perse-  tur. Annon his poscimus, pollicemur,  nomen est) valet, adlevata ac  verar, y muchos de los otros se rendi-  vocamus, dimittimus, minamur, sup-  spectante umereum manu paulum  ran, confesando haber sido engana-  plicamus, abominamur, tristemus,  inclinatus adfirmat, versus in terram  dos y seducidos [...] y de esta manera  interrogamus, negamus; gaudium,  et quasi pronus urget. « Marcus Fabius  tengo por cierto se recobrarän mu-  tristitiam, dubitationem, confessio-  QUINTILIANUS, /nstitutio (wie  chos corazones perdidos [...] mäs  nem, paenitentiam, mosum, copiam,  Anm. 45), XI, 94.  que por la fuerza y el miedo. « Brief  numerorum, tempus ostendimus? «  49 »([...]ita, ut abiurato diabolo  von Arias Montano an Zayas, Mai  Marcus Fabius QUINTILIANUS, /nstiu-  eorumque delubris, fidem susciperent.  1573, zit. aus REKKERS, Arias Monta-  tio Oratoriae, X\, 3, 85, 86. (Marcus  Cum audito verbo Dei, ipso cooperan-  no (wie in Anm. 41), 134.  Fabius QUINTILIANUS, Ausbildung  te ... mansuescunt et ferilem depo-  44 Zum Thema siehe Franz KIENER,  des Redners, hg. und übersetzt von  nentes animum insignum susceptionis  Hand, Gebärde und Charakter:  Helmut RAHN, Darmstadt, 1975, 641).  fidei arma pharetram, et arcum  ein Beitrag zur Ausdruckskunde der  46  Dazu siehe Jean-Claude SCHMITT,  scilicet daponunt, et inter catholicos  Hand und ihrer Gebärden, München  La raison des gestes dans l’Occident  collocantur, quos religiosus a lacri  [u.a.] 1962.  medieval (Bibliotheque des histoires),  vultu hilarique animo excipit, atque  Paris 1990.  confortat. « VALADES, Rhetorica (wie  47 Zum Thema siehe Volker KAPP  Anm. 4), pars quarta, cap. XXIV, 226.  (Hg.), Die Sprache der Zeichen und  Bilder. Rhetorik und nonverbale  Kommunikation in der frühen Neuzeit  (Ars rhetorica 1), Marburg 1990.unt el terlem depo-
Zum ema siehe ranz KIENER, des Redners, ng und uUbersetzt VOT] nentes anımum nsıgnum susceptlionIis

Hand, Gebarde und Charakter: Helmut KAHN, Darmstadt, 19 /5, 041). @] arma Oharetram, el
eIn Beltrag Zur Ausdruckskunde der azu siehe Jean-Claude SCHMITT, scilicet daponunt, ET inter catholicos
Hand und ihrer ebärden, München LAa ralson des gestes 'ans l’Occident collocantur, QUOS rellgiosus ( lacrı
[u. a. ] 1962. medieval (Bibliotheque des histolres), Vvultu hllarıque anımo eXCcIpit,

Parıs 1990. conftfortat. « VALADES, Rhetorica (wie
Zum ema siehe Volker APP Anm. 4), Vars quarta, Cap. XAIV, 726

(Hg.) Die Sprache der Zeichen Uund
Bilder. etorı und nonverbale
Kommunikation n der Iruhen Neuzelt
Ars rhetorica 1), Marburg 1990.
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Abbildungen

Abb Abb
DIe Verwendung VOT] Ildern Tıtelblatt der
eIm redigen, Divinarum nuptiarum, conventa aCcTa,
n -raYy lego de VALADES, Antwerpen 215
Rhetorica Christiana,
Perugla 15/79, Abb
Dars quarta, indorum reipublicae descriptio, Prudentia pietatis
Cal XKAIV, ZIt In Benito MONTANO,

aVl HOC est vırtutis exercitatissiımae
Abb 2 probatum Deo spectaculum,
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Explanatio compendiosaque applicatio DE FEmblem 16.
artıs Raymundı ullıi,

Abb «  JLyon 52 22N.
lam Inı Cdia ven!,

Abb alamos ditura Sacratos
Figura E, n Benito MONTANO,
n Bernard LAVINHETA, Dıvinarum nuptiarum, conventa et acta,
Explanatio compendiIosaque applicatio Antwerperne Emblem 27
artıs Raymundaı ulli,
Lyon ([523, 2 . Abb

Paciticatio der Einheimischen,
Ab  T In Hray l1ego de VALADES,
Cala creaturarum, Rhetorica Christiana,
n Kamon LLUL; Perugia 15/9, Dars quarta, 5: 225.
er de ASCeNsU descensu,
Valencia, Or'| ostilla, 1512

Ab  T 5
Nıtelblatt der Rhetorica Christiana,
Peruglia 579

Abb Ü
Die Schöpfung der Welt,
In FraYy 1egOo de VALADES,
Rhetorica Christiana,
Perugla 1579:,
Darls quarta, zwischen 200 und AA
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Zusammenfassung
er Aufsatz handelt VO  a estimmten visuellen un Literarischen odellen, die die
christliche Kultur des Humanismus 1m 16. Jh entwickelt hat, un: deren Präsenz 1n der
Rhetorica Christiana (Perugia, 1579) des Franziskaners FTray Diego de Valades nachweisbar
sind. Das Werk Valades stellt rhetorische Strategien dar, die miıt der Tradition der Gedächt-
niskunst un der Emblemliteratur ihrer eit In Verbindung stehen. I hese Strategien der
Beredsamkeit wurden angewendet, die Bewohner der Neuen Welt ZU. Christentum

ekehren. Sie dienten als Orientierungsmethoden für weiıitere Missionierungsentwürfe,
die unter der des Papsttums Ende des 16 Ih.s in Asıen durchgeführt werden sollten.
{[IDie mediale Kompetenz der gedruckten Bilder, die in der Rhetorica Valades erscheinen,
sollte nicht LLIUT die franziskanischen Bekehrungsmethoden In ihrem Irenismus prasentieren,
sondern auch die friedlichen Missionsprojekte In fernen Gebieten OÖrdern und ZUEFE r  ung
bringen.

Summary
The eals with certaın visual and literary models developed by the Christian culture of
humanism In the sixteenth centurYy; it their influence the Rhetorica Christiana
(Perugia, 1579) wrıtten Dy the Franciıscan Fray Diego de Valades 'Ihe work of Valades

rhetorical strategıes that aTre connected {[O the mnemotechnic anı emblematic
tradition of the times. TIhese rhetorical strategıes WEIC used to cConvert the inhabitants of
the New or Christianity. JIhey served orlentation methods for other M1SSIONATY
projects which wWerTe be carried OUutTt ın Asla under the auspices of the papacYyY f the en
of the 16 centurYy. Ihe media-relevant competence of the printed images appearıng in
Valades Rhetorica should NOot only display the Franciıscan methods of CONVvVersıion In their
ıren1sm, but also promote the peacefu M1sSS1ONar y projects 88 faraway places an ring
them fulfiıllment

Sumarıo
articulo Tata de diferentes modelos visuales literarios, desarrollados POr la cultura

er1istiana del humanıiısmo del sigl0 XVI presentes la obra Rhetorica Christiana (Perugia,
1579) del franciscano Fray 1eg0 de Valades La obra de Valades contiene estrateglas retorIi-
Cas la tradicion del arte de Ia nemotecnla de la literatura emblemaätica de tiempo.
Estas estrateglas fueron utilizadas Para convertir los habitantes del Nuevo Mundo al T1S-
ti1anısmo. Servian tambien OILLO metodos orientadores pPaka los proyectos m1s1ı0Neros, JUEC
e] Papado querl1a levar cabo Asıa finales del siglo XN La competencla mediäatica de
las imagenes iımpresas, qJuc NOS ofrece Valades Rhetorica, pretende so  lo presentar e]
Iren1ismo de los metodos misioneros franciscanos, SINO JUC quliere fomentar perfeccionar
tambien los proyectos de mision pacıfıca regıones ejanas


